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Wie hoch ist unsere AMan-sdrrschulbung?
Einst , vor dem Kriege, stand Deutschland neben England

und Frankreich in der Reihe der großen internationalen
Eläubigermächte , der „Weltbankiers " : die Auslandsanlagen
unseres Landes beliefen sich kurz vor Ausbruch der Feind¬
seligkeiten im Saldo — nach Abzug unserer eigenen Ver¬
bindlichkeiten ans Ausland — auf etwa 20 Milliarden Mk.
Heute hat sich das Bild demgegenüber grundlegend ge¬
wandelt . Deutschland ist zum Schuldner geworden. Auf
unserem Volke lasten nicht nur die Reparationen ; es ist auch
privatwirtschaftlich an das Ausland verpflichtet. Um nach
den schweren Einbußen während der Kriegs - und Jnfla-
kionsjahre den drängendsten Kapitalbedarf im Inlande
decken , die produktionshemmenden Fesseln der Kapitalnot
lockern zu können, mußten Auslandskredite ausgenommen
werden. Amerika und England vor allem, aber auch klei¬
nere Kapitalmächte wie die Schweiz , Holland und Schweden,
sind dadurch unsere Gläubiger geworden.

Mannigfaltig sind die Formen , in denen seit dem Jahre
1924 Auslandskapital ins Land strömte. Man kann , bei
einfacher systematischer Gliederung , deren drei unterschei¬
den : die kurzfristigen Kredite , die langfristigen festver¬
zinslichen Anlagen , schließlich die Beteiligungen an Unter¬
nehmen sowie der Ankauf inländischer Grundstücke . Was
zunächst die kurzfristigen Auslandskredite betrifft , so be¬
liefen sie sich Ende September d . I . auf nicht weniger als
10,8 bis 11,8 Milliarden RM . Der Hauptanteil an dieser
Summe entfällt auf die Banken . Die zweite Form der vom
Ausland gewährten Kredite — die langfristigen , festver¬
zinslichen Anlagen — ist die volkswirtschaftlich wichtigste.
Ende September 1930 erreichten diese langfristigen A" s-
landskredite die ansehnliche Höhe von insgesamt 9,3 Mil¬
liarden RM . Dabei handelt es sich zum größten Teil um
langfristige Anleihen , die insbesondere vom Reich , den Län¬
dern und Gemeinden (3 .7 Milliarden RM . ) und von der

! Privatwirtschaft (4,6 Milliarden RM . ) ausgenommen wur-
! den. Und schließlich die letzte Kreditform : sie hat unter dem
s Kennwort der „Ueberfremdung" oft im Vordergrund der

öffentlichen Diskussion gestanden, hat vielfach auch zu Be¬
sorgnissen für die Zukunft der deutschen Volkswirtschaft An-

! laß gegeben. Ziffernmäßig stellt sich diese llebersremdung
j Ende September 1930 auf etwa 6 Milliarden RM . Davon
- entfallen 4 Milliarden auf ausländische Beteiligungen,
! 2 Milliarden auf die Ueberfremdung des deutschen Grund-
; besitzes.

> Deutschland ist jedoch im internationalen Kapitalverkehr
s nicht nur Schuldner , es ist zugleich auch Gläubiger . Auch
! heute noch . Die internationale Kapitalverflechtung gleicht
^ einem feinverästelten Adersystem , das wirtschaftsüelebende
i fremde Kapitalströme nicht nur nach Deutschland, sondern
s auch heimische Kapitalmittel ins Ausland leitet . Aller-
s Lings — die Beträge , die wir heute ins Ausland geben, sind
! ganz wesentlich geringer als die , die wir unsererseits empfan-
» gen . Deutschlands kurzfristige Anlagen im Ausland , na-
! mentlich die Bankforderungen , können für Ende Septem-
^ der 1930 auf 4,8 bis 5,8 Milliarden beziffert werden. Die
"

langfristigen , festverzinslichen deutschen Auslandsanlagen
sind auf 0,75 bis 1 Milliarde RM . zu schätzen, die deutschen
Beteiligungen im Auslande schließlich auf 3^ 5 bis 4 Mil¬
liarden RM.

Stellen wir nun Aktiva und Passiva gegenüber und
^ schließen die Bilanz ab : es ergibt sich dann , alle drei Kredit-
f arten zusammengerechnet, ein Saldo zu Ungunsten Dentsch-
s lands in Höhe von 16,3 bis 17,3 Milliarden . Um diesen
s Betrag wrr Deutschland also Ende September 1930 , bilanz-
> mäßig gesev en , tatsächlich an das Ausland verschuldet . Da-
, raus erwächst eine Zinslast von etwa 1 bis 1,2 Milliarden
^ RM . jährlich.

SchiMalaitropbe im Kattegatt >
Der etwa 460 Tonnen grobe finnische Passagierdampfer „Obe- !

ron" ist- mit dem finnischen Frachtdampfer „Arkturus " sieben
Seemeilen südlich von der dänischen Insel Laesöe im Kattegatt
»usammensestoßen. „Oberon " sank in wenigen Minuten . Em
Vergungsdampfer der dänischen Companie Spitzers , ein dänischer
Jnsvektionsdamvfer , sowie ein schwedischer Dampfer sind nach
Ler Unglücksstelle unterwegs.

An Bord des finnischen Passagierdamvfers befanden sich, ein- ?

schließlich der Besatzung. 70 Personen . Nach einem bei der Ma - ?
rineleitung eingegangen Funkspruch von dem finnischen Fracht - j
Gamvfer ist es nicht gelungen , alle Fahrgäste und die Besatzung ;
Ires verunglückten Dampfers zu retten . k

Nach einem Funksvruch des schwedischen Dampfers „Faelken" , «
der jetzt an der Unfallstelle liegt , ist es dem Dampfer „Arkturus "

^
gelungen , mehrere Rettungsboote mit den Insassen an Bord zu :
nehmen. Es werden zehn Fahrgäste vermißt . ?

4L Vermißte bei dem Untergang der „Oberon" !

Kopenhagen . 20. Dez . Die Dampfschiffahrtsgesellschaft Frank
« . Tobiesen teilt mit : Der Dampfer „Arcturus " liegt immer
«och an der llnglücksstelle. Die Besatzung der „Oberon" betrug
«0 Mann . Außerdem befanden sich 21 Passagiere an Bord , da¬

von in der ersten Klasse 5 Erwachsene und 1 Kind , in der dritten

Klasse 5 Erwachsene. Soviel man weiß, sind bisher nur 4 Passa¬
giere und 32 Man » der Besatzung gerettet . Es werden also noch z
17 Passagiere «ud 28 Manu vo» der Besatzung vermißt . j

Sie Beisetzung -es Gesandten Rauscher!
St . Blasien , 20 . Dez . Die sterblichen lleberreste des im Alter z

von 46 Jahren verstorbenen deutschen Gesandten in Warschau,
Ulrich Rauscher wurden auf dem hiesigen Friedbos zur letzten
Ruhe bestattet . In der kleinen, mit Tannen geschmückten Ka¬
pelle war der mit der Reichsflagge bedeckre Sarg aufgebahrt , um¬
geben von einer Fülle von Kränzen . Neben der Gattin des Ver¬
storbenen und den nächsten Angehörigen hatten sich zahlreiche
Vertreter der deutschen und der polnischen Diplomatie als Trau¬
ergäste eingefunden . In seiner Trauerrede nahm Pfarrer Mebr-
wein -St . Blasien Bezug auf den 90. Psalm , dessen Worte „Und
wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit gewesen"
auf das Leben des Verstorbenen , das ausgefüllt gewesen sei von
Mübe und Arbeit treuester Pflichterfüllung und Hingabe für
sein Vaterland zutreffen.

Am Grabe sprach nach den Gebeten des Geistlichen Staarssek-
retär von Diilow , der der Witwe und den Angehörigen das
Beileid der Reichsregierung und insbesondere auch des Neichs-
außenministers aussprach. In feinem Sedenkwort betonte Staats¬

sekretär von Bülow , daß der Heimgegangene in allen seinen
Stellungen mit wärmster Hingabe und tiefer Leidenschaft für
seine Ausgabe und seinen Beruf sein Bestes zum Wohl des Va¬
terlandes gegeben habe . Selbstlos sei er tätig gewesen. Kein
Rückschlag hätte ihn entmungen können. Großes Ansehen und
Vertrauen sei ibm entgegengebracht worden . Große Aufgaben
hätte er noch vor sich gehabt und die Zukunft hätte ibm sicher den
Weg eines weiteren ehrenvollen Ausstiegs gewiesen. Eine Lücke,
die nur sehr schwer auszusüllen sein werde, sei durch den Tod
Rauschers entstanden.

Die hervorragenden Eigenschaften des Verstorbenen als Cbef
und Mitarbeiter hob Legalionssekretär Gras d« Moulin -Eckart
iür das Personal der deurschen Gesandtschaft in Warschau her¬
vor . Er schloß mit der Versicherung, daß die starke Persönlichkeit
des Heimgegangenen unier seinen Mitarbeitern fortwirken
werde

Der Tätigkeit Rauschers als des ersten Lbeis der Presseabtei¬
lung der Reichsregierung gedachte in kurzen Worten Ministerial¬
direktor Dr . Zechlin. Die polnischen Herren legten Kränze nie¬
der im Aufträge der polnischen Regierung , des polnischen Außen¬
ministers Zaleski . der Westabteilung des Ministeriums des Aus¬
wärtigen und des polnischen Gesandten in Berlin . Das Korps
Suevia in Heidelberg, dem der Verstorbene angehörte , hatre
seine Chargierten mit Fahne entsandt Die schlichte, eindrucks¬
volle Feier wurde durch Gesangsdarbietungen des Liederkranzes
St . Blasien umrahmt.

Warschau, 20. Dez . In der Warschauer deutschen Gesandtschaft
fand beute nachmittag zur Stunde des Leichenbegängnisses in
St - Blakien eine schlickte Trauerseier iür den Gesandten Dr.

Rauscher statt . Der Geschäftsträger Dr . v. Rintelen gedachte des
bedeutenden Menschen , des staatsmännischen Geistes, des ver¬
antwortungsfreudigen Politikers.

Irr Ausbruch des Meravi
Amsterdam, 2l . Dez . Nach den letzten aus Java hier

eingetroffenen Meldungen ist die Zahl der beim Merapi -Aus-
bruch zu beklagenden Todesopfer inzwischen auf rund 700
gestiegen. Man b>fürchtet , daß auch diese Ziffer noch nicht
endgültig ist und daß noch zahl, eiche Menschen dem glühenden
Lavastrom zum Opfer gefallen sind . 8 Eingeborenendörfer
sind gänzlich zerslöit worden, während ein ausgedehntes Ge¬
biet in dem sich zuvor fruchtbare Landstriche befanden , von
dem rotglühenden Sand , den der Laoastrom mit sich führt,
in ene Strecke des Grauens verwandelt wIHen sind. Der
gewaltige Vulkanausbruch kann als die größte Vulkan¬
katastrophe gelten , von der 2aoa jemals betroffen worden ist.

Geheimnisvoller Tod eines deutschen Professors auf Java
London, 20. Dez . Zu einer Meldung , wonach Professor Werner

Borchardt vom Tropenhygienischen Institut in Hamburg , in ei¬
nen Krater des Vulkans Nerapi auf Java gestürzt und dabei
ums Leben gekommen sei , liegen neuere Nachrichten aus Ba¬
tavia vor . die den Tod des Forschers in dieser Form nicht be¬
stätigen . Professor Borchardt bat danach vor etwa 10 Tagen ge¬
gen den Rat der örtlichen Behörden eine Expedition zur Erfor¬
schung des Meravis angetreten . Seitoem fehlt jede Nachricht von
ihm . Die Truppen , die ausgesandt worden waren , um ihn zu
suchen, sind nach mehreren Tagen ergebnislos zurückgekehrt . Jetzt
ist auch ein eingeborener Führer , der Professor Borhardt beglei¬
tet harte , in völlig erschöpftem Zustande aufgefunden worden,
der erklärte , er sei nach einem kleineren Ausbruch des Vulkan»
geflüchtet. Man befürchtet, daß Professor Borchardt das Ovfer
dieses Ausbruchs geworden ist . Eine spätere Reutermeldung aus
Batavia besagt, daß Borchardt nicht von seinem europäischen
Assistenten, sondern von zwei Eingeborenen begleitet war . Als
der Ausbruch des Vulkans erfolgte , flüchtete Professor Borchardt
und der eine Eingeborene der bei ibm war , talabwärts . Der
Eingeborene warnte auf diesem Wege Professor Borchardt , ein
benachbartes Tal zu betreten . Dieser ließ sich aber nicht zurück-
balten und der Eingeborene sah ihn unter einem Felsvorsprung
verschwinden, während er selbst seine Flucht fortsetzte.

Neues vom Tage
Umgehende Senkung der Postgebühren geplant

Berlin , 20. Dez . Aus Kreisen des Reichspostministerium»
erfahren wir, daß die Reichspost, die in ihrer Vorlage über
die Herabsetzung der Postgebühren den 1. März 1931 al»
Termin der Herabsetzung in Aussicht genommen hat, be¬
müht sein wird , die Gebühren schon zu einem früheren Ter¬
min herabzusetzen. Die endgültige Entscheidung über die Ge-
bührensrage wird der Pöstoerwaltungsrat treffen, der im
Januar zu einer Tagung zusammentritt.

Unterhändler für Leipzig
Weimar» 20 . Dez . An der Besprechung beim Staatsge¬

richtshof über den Bergleichsoorschlag im Polizeistreit Reich-
Thüringen wird von thüringischer Seite der geschäftsfüh¬
rende Staatsminister Baum und der Leiter der Polizeiab¬
teilung im Innenministerium, Ministerialrat Guyet, teil¬
nehmen . ReichsinnenministerDr. Wirth wird am Dienstag
in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Zweigert und des
Ministerialdirektors Menzel nach Leipzig fahren.

Erholungsurlaub des Reichsminifters Dietrich
Berlin , 20. De». Der Reichsminister der Finanzen S . Dietrich

bat einen vierzebntägigen Erholungsurlaub angetreten , den er
auf seinem badischen Bauernhof zu verbringen beabsichtigt.

Danzig weist Polnischen Anmaßungen zurück
Eine Rote au den Völkerbundskommissar Grafen Eravina

Dauri «, 20 . Dez. Die Regierung der Freien Stadt Danzig bat
an den Völkerbundskommissar in Danzig , Grasen Eravina , ein«
Rote gerichtet, in der weitgehende politische und kulturelle For»
dermrgen Polens zugunsten der polnischen Minderheit in Dan¬
zig (drei Prozent der Bevölkerung ) nicht nur als völlig ««be¬
gründet , sondern auch deshalb zuriickgewiesen werde«, weil sie
geeignet erscheinen, Danzigs staatliches Eigenleben ernstlich z»
bedrohen. Im besonderen wird der polnischen Behauptung ent»
gegensetreten , daß die Verleihung der Danziger Staatsangehö¬
rigkeit keine innerstaatliche Angelegenheit der Freien Stadt sei,
sondern daß Danzig sie , wenn es sich um polnische Petenten
bandle , nur mit Genehmigung der polnischen Behörde ablebne»
könne. (Es bandelt sich hier um den offenen Versuch Polens , die
Danziger Staatsautorität zu unterhöhlen .)

Vertagung des französischen Parlaments
Paris , 29 . Dez . Am Schluß der Sitzungen wurde in Kammer

und Senat der Erlaß verlesen, durch den die außerordentliche
Parlamentstagung geschlossen wird . Das Parlament wird erst
am 13. Januar wieder zusammenrreten . In der Kammer wurde
die Verlesung von den Anhängern Tardieus mit Lärm ausge-
nomen . Der der Fraktion Marin angehörende Abg. Faure ries
den Ministern zu : „Sie sind feige ! Sie haben nicht den Mut,
weiter vor dem Parlament zu erscheinen!" Bei einer Abstimmung
über das Sitzungsprotokoll versuchte die Opposition einen neuen
Vorstoß gegen die Regierung . Der Sitzungsbericht wurde mit 11
Stimmen Mehrheit , mit 288 gegen 277 Stimmen , angenommen.
Die geflüchteten spanischen Flieoeroffiztere werden Portugal

verlassen
Lissabon, 21 . Dez . Die nach Portugal geflüchteten spanischen

Flieger haben , wie bereits gemeldet , die Erlaubnis erhalten,
Portugal zu verlassen. Major Franco und der Monteur Rada
haben sich Pässe für Frankreich , Deutschland, Argentinien und
Uruguay , General del Llano einen solchen für Frankreich , Bel¬
gien und Deutschland ausstellen lassen.

Haftentlassung Korsantys
Warschau, 20 . Dez . Der oberschlesische Abgeordnete Korfant«

wurde auf freien Fuß gesetzt. Die Freilassung erfolgte auf Grun¬
des Beschlusses des oberschlesischen Sejms , der die Einstevun«
des Strafverfahrens und bei Haftentlassung Korfantys fordert «.
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Reichsautzenminstee i« Overschlefie«
Gleiwitz , 20 . Dez . Rcichsaußenminister Dr . Curtius traf

Samstag vormittag zu dem angekündigten Besuch Ober¬
schlesiens hier ein. Der Minister begab sich nach der all¬
gemeinen Begrüßung zunächst in das Haus Oberschlesien , wo
die erste Fühlungnahme mit den Vertretern der ober^chle-
sijchen Bevölkerung erfolgen wird . Im Anschluß an diese
Besprechung findet eine Fahrt durch Oberschlesien statt , die
in Oppeln ihr Ende finden wird , wo eine größere Konferenz
veranstaltet wurde.

Bergleichsöemühungen im Streite zwischen Reich und
Thüringen

Leipzig, 20 . Dez . Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes
für das Deutsche Reich, Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke,
hat die Parteien in der Streitsache Reich—Thüringen auf
Montag , 22 . Dezember, zu einer Aussprache nach Leipzig
gebeten. Er beabsichtigt , den Parteien einen Vergleich vor¬
zuschlagen und mit ihnen über diesen Vorschlag zu ver¬
handeln.

Doch abgesagt
Moskau . 20 . Dez. Der Hauptoollzugsausschuß der Sowjet¬

union enthob den Vorsitzenden des Volkskommissariats der
Sowjetunion . Rykoff , „seinem Wunsche gemäß" seines
Postens und ernannte Molotoff zu seinem Nachfolger.

Die amerikanischen Kirchen gegen die Kriegsschuldlüge
Neuyork, 20 . Dez . Der in Washington versammelte Voll¬

zugsausschuß des amerikanischen Kirchenbundes , der säst
den gesamten amerikanischen Protestantismus vertritt , hat
in einer Entschließung zur Kriegsschuldfrage die „christliche«
Brüder " in Deutschland versichert , daß er „der Theorie von
der ausschließlichen Verantwortung Deutschlands für den
Krieg nicht zustimmt". Zur Frage der Annullierung der
Kriegsschuldenund der Reparationen wurde festgestellt , daß
man an solche Fragen Herangehen sollte vom Standpunkt
der christlichen Bruderschaft aus und nicht vom Gerichts
Winkel des engen Interesses irgend einer Nation . Es ist dies
das erstemal, daß eine offizielle und leitende kirchliche
Körperschaft des Auslandes so offen und unmißverständ
lich gegen die Kriegsschuldliige Stellung nimmt.

Drei weitere Leiche« i« Alsdorf geborgen
Alsdorf, 19 . Dez . Auf der Unglücksgrube Anna 2 in Alsdorf

wurden drei weitere Leichen geborgen . Es bandelt sich um den
Lokomoitviübrer Zillgens und den Steiger Hormanns. Die dritte
Leiche ist noch nicht identifiziert, doch dürfte es sich um einen
jüngeren Bergmann handeln. Es ist damit zu rechnen, daß an
anderen Stellen noch weitere Leichen gefunden werden.

Ersatzteile kür Do. X in Lissabon eingetroffe»
Nachdem die erforderlichen Ersatzteile für das Doraier-Luit-

zchiff Do. X nunmehr von Altenrhein in Lissabon eingetroffen
find, hat Kapitän Lbristansen zusammen mit dem Flugkapitän
Merz das Flugschiff für die Dauer der Wiederinstandsetzungsar-
Leiten Ingenieur Berner übergeben . Kapitän Lbristiansens hat
zusammen mit Flugkavitän Merz eine Reise nach Deutschland an¬
setreten, um das Weihnachtsfest zu Hause zu verbringen. Da¬
nach werden die Herren nach Friedrichshafen kommen , um mit
Drs Dornier den Weiterflug im einzelnen -u beraten.

Stürmische Proteste «lege» einen Studentensilm -
Dresden, 19 . Dez . Im hiesigen Ufa-Theater kam es nachmit¬

tags bei der Erstaufführung des Films „Ein Burschenlied " zu
stürmischen Auftritten. Die Dresdner Studentenschaft hatte die
Leitung des Theaters ersucht, die Aufführung des Films zu un¬
terlassen , da die Studentenschaft in dem Film eine irreführende
Darstellung des heutigen schwer um seinen Beruf ringenden Stu-
dentenums erblicke. In der heutigen Aufmbrung des Films er¬
hoben die Studenten der Technischen Hochschule Dresden, die au¬
ßerordentlich zahlreich erschienen waren, bei allen Szenen , durch
die sie das Studentenum beleidigt fühlten, lebhaften Protest, so-
dab die Vorstellung einige Male unterbrochen und schließlich so¬
gar Polizei berbeigeholt werden mußte , die das Theater unter
Anwendung des Gummiknüppelsräumte.

Und mim geht das Men
Roman von Fr . Lehne

(59 . Fortsetzung .)
Sv vergingen mehrere Tage , sie klagte über un¬

erträgliche Schmerzen . Eugen tat , was er konnte , sie
ihr zu lindern . Jedoch immer an ihrem Be'tte sitzen,
das war nicht möglich — seine Patienten verlangten
nach ihm ! Aber das furchtbare Alleinsein , wenn dann
die Gedanken kamen — 2 Und dann mutzte Johanna
doch wicderkonimen ; sie war die einzige , die ihr darü¬
ber hiuweghelfen konnte ! Wie eine Mutter war sic
ihr doch! Und heimlich beobachtete Tilti die Freundin
und den Gatten . Ta war kein verbotener Blick, kein
Wort , kein verstecktes Sichsuchen, nein , Johanna war
die lautere Wahrheit ! Und wie schwer mutzte ihr doch
das Herz sein im Bewußtsein ihrer unglücklichen
Liebe ! Tilli fand das so romantisch — und sie stand
im Mittelpunkt dieses Romans ! Ein eigenes Geiüh»
war es ihr . Ihre Phantasie arbeitete schon wieder.

So war es Anfang Dezember geworden . Ein trü¬
ber , grauer , sonnenloser Tag hatte den andern abg,-
löst.

Eines Abends klingelte es noch ipät bei Johanna;
ste wollte ' gerade zu Bette gehe» . Es mar das Mädchen
von Tilli , die bat , ob sie nicht .noch einmal kommen
könne ; Frau Doktor sei im Salon aus dem Parkett
ausgeglittcn und gefallen , und es sei ihr gar nicht gut.

Johanna war am Nachmittag ein paar Stunden
Sei Tilli gewesen und hatte sie gegen Abend in leidli¬
cher Verfassung verlassen.

Aufs höchste erschreckt , eilte sie zur Freundin . Dok¬
tor Ehrwald entschuldigte sich, daß man sie noch so
spät gerufen Hab - — es ivar beinahe Mitternacht —
doch Tillis Sehnsucht nach ihr sei unbezwinglich ge¬
wesen.

„Tilli weiß , daß ich jederzeit für sie da bin !" sagte
Johanna herzlich ; sie setzte sich an Tillis Veit — und
wenn es noch später gewesen wäre , gelt Tilli , du
fühlst , daß ich dich lieb habe —"

Beglückt nickte die junge Frau ; nun Johanna da
war . war sie beruhigt . Sie verlanate etwas zu «sien:

Ein Senegalsoldat als Amokläufer
Paris , 20. Dez . In der französischen Garnisonstadt Perpignan

wurde gestern ein zum Militär eingezogener Senegalneger , als
er aus den Uebungsvlatz ausrücken sollte , von einer Nervenkrisis
befallen. Er bemächtigte sich seines Gewehrs und scharf geladener
Patronen und durcheilte die Stadt Drei Personen schoß er nie¬
der . zwei andere wurden von ihm schwer verletzt . Die gesamte
Polizei von Peroignan und das dort liegende Senegalregiment
sind aufgeboten worden , um den Wahnsinnigen, der sich verschanzt
bat . unschädlich zu machen. Sie gehen mit Tränengasbomben ge¬
gen ihn vor.

Raubord im Norde» Berlins
Berlin , 21 . Dez . Ein Kapitalverbrechen rief beute vormittag

die Mordkommission nach dem Norden Berlins . Dort war die
60 Jahre alte Ehefrau des Kaufmanns Rickmann überfallen und
niedergeschlagen worden . Ehe man der Schwerverletzten Hilfe
bringen konnte , verstarb ste . Auch der Mann ist schwer verletzt.
Die Feststellungen am Tarort ergaben , daß es sich um eine»
Raubmord handelt. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur . Die
Polizei hat für die Aufklärung des Verbrechens eine Belohnung
von 1590 Mark ausgesetzt.

Wirtschaftlicher Zusammenbruch in Eallspach
München , 20 Dez Die hiesige „Welt am Montag" bringt einen

Bericht ihres zu dem Institut des bekannten Wunderdoktors
Zeileis in Eallspach entsandten Sonderkorrespondenten Danach
befinden sich der Ort und die dortigen Zeileis -Jnstiture neuer¬
dings in vollstem wirtschaitlichen Niedergang. Nicht weniger als
42 Objekte in Eallspach . Hotels . Pensionen. Restaurants usw .,
sind bei dem zuständigen Bezirksgericht zur Versteigerung ausge¬
schrieben. Die Klinik Zeileis hat kaum noch mehr als zehn Be¬
sucher täglich ; die meisten Lokale und Läden des Ortes sind
überhaupt geschlossen. Besonders erschweren die zahllosen Scha¬
denersatzprozesse, die gegen Zeileis angestrengt sind, die Situa¬
tion . Diese Prozesse sind von einem eigens bieriür gebildeten
Verein von Patienten eingeleiret. die beut « Zeileis Sie Schuld
daran geben , daß sie sich nicht rechtzeitig von Spezialärzten ha¬
ben behandeln lassen . Die vermögensrechtlichen Folgen dieser
Prozesse sind noch gar nicht abzuseben . . . Wenn ihr Ausgang
nicht durch entsprechende Verträge gemildert werden kann, muß
auch mit dem Konkurs des Zeileisinstituts selbst gerechnet wer¬
den.

Vergiftung einer ganze » Familie — Knödel mit Arsenik
Rosenheim, 2Ü . Dez In einer Gastwirtschaft in Thalkirchen in

der Nähe des Sims -Sees ereigneie sich ein Vergiftungsfall , der
bisher zwei Todesopfer gefordert bat . Beim Kochen mischte die
16jährige Anna Bartl aus Versehen statt Mehl Arsenik in den
Knödelteig. An der vergifteten Speise erkrankte die ganze Fa¬
milie . Der 15jährige Sohn und die 16jährige Tochter Anna sind
gestorben . Das Ehepaar Bartl ist schwer erkrankt. Nach den
Aussagen der Aerzte hätte die Arsenikmenge ausgereicht , um
hundert Personen zu töten. Nur der jüngste Sohn , der Familie,
der infolge Brechreizes die Speise wieder von sich gegeben hatte,
ist ohne Schaden davongekommen.

Mtensteig , den 32 . Dezember 1930.

Der gestrige „Goldene Sonntag " — so hat der Volks¬
mund den letzten Adventsonntag benannt — war ein
rechter Wintertag . Im Rauhreif glitzerte Wald und Flur,
llnscrrm Eiädm en brachte er in den N^ chmittogsstuiiden einen
stärkeren Perkehr und manches noch fehlende „ Christkindls"
wurde gestern jedenfalls gekauft . — Zn der Gewerbeschule
war eine Au-. siellung von Handarbeiten der Frouenarbcits-
schule , die viel Beachtung fand . — Auch der Eisweiher hat
gestern eine große Anzahl sportbeflissener angelockt und frohes
Treiben herrschte auf der glatten Fläche . — Nachmiüags ver¬
sammelten sich die Sonntagsschüler mit ihren Angehörigen in
der K rchs zu ihrer Kinder-Weihnacht. — Am Abend veran¬
staltete der Arbeiter - Gesangverein „ Sängerlust"
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sie vsripürLc Hunger . Johanna wutzte ja Bescheid in
der Küche ; sie machte ihr ein paar Brötchen zurecht , die
Tilli mit gutem Appetit atz.

.,Nicht wahr , Ihr seid mir nicht böse , daß ich Euch
um Eure Nachtruhe bringe — —"

„Nein , Tilli , ich hätte doch noch gearbeitet ! Es ist
also "leich, ob ich hier bei dir oder zu Hause wache —"

Tilli legte sich zurück. „So Hab' ich es gern , wenn
Ihr beide bei mir seid "

Das Schlafzimmer war behaglich warm , und die
rot verschleierte Lampe verbreitet ? ein trauliches Licht.

Eine kurze Weile schwieg Tilli ; sie hielt die Augen
geschlossen . Johannas Blick suchte Eugens Gesicht, das
ihr aber undurchdringlich blieb . Was war mit Tilli?
Leis? fragte sie.

„Nach dem Abendessen wollte sie im Salon ihre
Blumen befrackten ! Ob es sehr glatt war , weiß ich
nicht — das Mädchen behauptet nein — es liegen ja
auch überall Decken! Mit einem Male höre ich Tilli
fckreien . Als ich herbeieilte , war sie schon gefallen ! Ich
mache mir bittere Vorwürse , Satz ich nicht Sei ihr war .

"
„Das ist nickt nötig , Engen !" sagte Tilli . „ick gehe

doch so viele Male durch den Salon ! Ich bin unge¬
schickt gewesen —"

Es wird üoffentlich obne Folgen «ein , nicht wahr,
Herr Doktor ?" wandte sich Johanna an Engen.

„Ich bin sogar davon überzeugt !"
Ob Johanna ihm so ganz glauben konnte ? War

d^ r Ausdruck seiner Augen nicht ernst — klang die
stimme nicht gepreßt ? Mit einem Male wurde Io
Hanna das Herz so schwer , und . ihre Sorge ,iu betäu¬
ben , fing sie an zu erzählen . Sie wußte selbst kaum,
was ste sprach, aber Stille jetzt konnte sie nicht ver¬
tragen ; ihr war , als ob man auf etwas Schreckliches
warte . Sie spürte , daß sie Nerven hatte!

Plötzlich brach Tilli in bitteres Weinen aus.
„Ack. Johanna , ich werde sterben ! Ich fühl ? es ! "
„Kleine , törichte Tilli —" Johanna zwang sich zueinem Lächeln . „Du wirst nicht sterben ; leben wirst du

— für dein Kind - "
Eigensinnig schüttelte Tilli den Kopf.
„Mein Kind wird mutterlos sein —
„Tilli , du darfst so etwas nicht denken , geschweige

« lSsvrochen ! Es ist ia noch nicht ko weit ! Moraen krüS

und die „ Freie Turnerfchaf ! " im Gränen Bau » i - Sa <st
ihre gemeinsame Weihnachtsfeier, die sehr gut besucht war-

Winter -Anfang. Heute ist kalendermäßig Winters
Anfang . Wir verzeichnen an diesem Tage die längste Nacht
und die kürzeste Tagesdauer . Bis jetzt haben wir vom
Winter noch verhältnismäßig wenig gespürt und nach den
vorliegenden Anzeichen dürfte sich eine winterliche Strenge
noch nicht so bald entfalten . Der Schneefall war bis jetzt
nur spärlich ; ob es an Weihnachten Schnee gibt — wie er
zu einem stimmungsechten deutschen Weihnachtsfest gehört
— ist sehr fraglich . Auch die Kälte des Winters hat sich
verhältnismäßig selten und keineswegs in ihrer ganzen
Stärke bemerkbar gemacht . Wenn man berücksichtigt , wie
viele Menschen es gibt , denen Schnee und Kälte großes
Elend bereiten , wird man nicht bedauern , daß der Winter
bis jetzt so soziale Gesinnungen bewiesen hat.

Die gestrige Weihnachtsausstelluug der städt . Frauen¬
arbeitsschule erfreute sich eines sehr guten Besuches . Die
Lehrerin , Frl . Steiger, hatte sich viel Mühe gemacht
und die Arbeiten in wirkungsvoller Weise angeordnet.
Die schönen Wäschestücke mit ihren geschmackvollen und
selbstentworfenen Hohlsäumen , ihren handgeklöpelten
Spitzen , den Ajourarbeiten , den einfachen und gestopften
Durchbrüchen, den farbigen Besätzen, den Kreuzstichverzie¬
rungen und der Maschinenstepperei, waren so verlockend,
daß man sie am liebsten mitgenommen Hütte . Aber auch
die vielen anderen Arbeiten , in ihrer verschiedenen Tech¬
nik , die Kisten, die Decken, die Jäckchen und Täschchen , sowie
auch verschiedene Kleider und Kleidchen waren so reizend
und so praktisch angefertigt , daß sie jedermanns Beifall
fanden . Alles zeugte davon , daß auch in diesem Jahr wie¬
der fleißig gearbeitet und etwas Tüchtiges geleistet wurde.

Weihnachtsfeiern . Die Kleinkinderschule hatte am Frei¬
tag wieder ihre Weihnachtsfeier in der üblich fröhlichen Weise
und daß sie immer schön und anziehend ivar dafür sprach
schon , daß alle ADC- Schützlein aus aller Anhänglichkeit sich
dazu einfanden. — Auch die Sonntags schule hatte gestern
eins froh bewerte Feier . Die Kinder zogen singend zur Türe
herein und sagten in Wechselgesprächen die Geschichte von
der Weihnachtsdotschaft , unterbrochen durch Zwischengesänge
auf, bis sie alle am Schluß mich ihre Gabe erhielten . Mögen
den Kindern diese schönen Weihnachtsfeiern in lieber Er¬
innerung bleiben , so daß sie noch später , wenn das Leben
auch für sie ernst geworden ist, einen lichten Schein davon
haben . ul.

Weihnachtsfeier. Gestern abend hielten im „Grünen
Baum " der Arbeitergesangverein „Sänger¬
lust " und die „Freie Turnerschaft" Altensteig
ihre gemeinsame Weihnachtsfeier ab , die sich eines starken
Besuches erfreute . Die beiden Vereine hatten ein abwechs¬
lungsreiches Programm aufgestellt , das sich trotz der Fülle
des Gebotenen flott abwickelte. Für den musikalischen Teil
sorgte eine noch sehr jugendliche Kapelle unter Leitung
von Herrn Hammacher, dem Dirigenten der „Sängerlust " .
Die vorgebrachten Stücke fanden dankbare Anerkennung.
Auch dem Sängerchor der „Sängerlust " wurde für die drei
zu Gehör gebrachten Chöre lebhafter Beifall zuteil . Nach
der Begrüßungsansprache durch Herrn Bauer , dem Vor¬
sitzenden der „Sängerlust "

, kamen gymnastische Hebungen
der Turner und Turnerinnen zur Vorführung . Wäh¬
rend die Hebungen der Turner exakt durchgeführt wurden,
zeigten die Turnerinnen bei ihren Uebungen eine leise
Müdigkeit . Dagegen war der Matrosenreigen der gleichen
Turnerinnen sehr nett durchgeführt . Die schicke Kleidung
und die bebänderten Mützen machten diesen Reigen beson¬
ders anziehend . Auch die weiteren turnerischen Vorfüh¬
rungen wurden mit großem Interesse verfolgt . Besonders
erwähnenswert ist das Klavierspiel der kleinen Tochter des
hiesigen Waldhornwirtes . Die kleine Künstlerin fand leb¬
haften Beifall . In der Pause rollte wieder das Rad de-
Elückes in der etwas selteneren Form von Elückspäckchen,
die manchen schönen Gewinn zutage brachten . Natürlich
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i stehst hn wieder auf , und daun nähen wir weiße
s Jäckchen mit den bunten Blümchen fert 'g ; Wie herzig

wird das Kindele darin ansschcmsn ! "
k „Ach, Johanna , ich werde es nie darin sest - 'T"
! Mühsam verhaltene Qual zuckte vTer Eugens De-

sicht; er vermochte kein Wort zu sprecyen. Er hatte
Angst — zum ersten Male Angst in seinem Leben
vor dem , was kommen würde ! Denn Till ' s Kall würde,
nicht ohne Folgen sein!

Tilli richtete sich im Bette auf ; ein ganz eigene«
Ausdruck lag aus ihrem Kiudergesichtchen, das dadurch
viel älter und gereifter aussah . !

„Nein , mutterlos wird mein Kind nicht sein —«
denn du , Johanna , wirst ihm Mutter sein ! " sagte st«>
in geheimnisvollem Tone . „Du muht es mir verspre-

i chen , Johanna , ganz fest ! Wenn ich nicht mehr bin,
darfst du mein Kind nicht verlassen ! Es soll nicht ohne

s Liebe aufwachsen ."
j „Das wird auch nicht sein , Tilli ! Es hat doch sek»
! nen Vater , und der wird es sehr lieb haben - *
z „Mutterliebe ist aber doch etwas ganz anderes alO
« Baterliebe ! Und die soll mein Kindchen nicht entbeh-
r ren , die sollst du ihm geben — keine andere - k
? Versprich es mir , Johanna — ! Du wirst mein Kind
; lieb haben , als sei es dein eigenes ! Wie du gesagt
s willst du nicht Heirat ?» —"
j „Ich denke noch ebenso !" kam es lerse von ihre»
j Lippen.
1 „Dann darf ich dich Sitten , mein Kindchen nicht Mi
^ verlassen — und Eugen auch nicht! Du mußt Eugetti
r heiraten —"
« Ein leises Rot ergoß sich über Johannas Gesicht»
2 „Mein Gott , Tilli —" flüsterte sie , „mit welchen
s danken trägst du dich - " ^
s Tilli lächelte ein verklärtes Lächeln . -
s „Die hat Gott mir ins Herz gelegt ! — Und , Eu«
i gen , du mutzt mir versprechen , Johanna » zu Heirat « »̂
t wenn ich nicht mehr bin , damit mein Kind Mutter . ?
; l -.ebe nicht zu entbehren braucht !" wandte sie sich an
; »den Gatten , „bitte , unterbrich mich nicht — ich weiß,
1 was du sagen willst : ich werde nicht sterben!
S (Fortsetzung folgt.)
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gab es auch manche „Eliickspäckchen-Niete "
. Nach der Pause

kamen zwei Theaterstücke zur Vorführung . Das eine Stück
„Arbeitslos am Weihnachtsabend " war fast ein bißchen zu
tendenziös gewählt , dagegen fand das zweite, ein Lustspiel,
viel Anerkennung . Beide Stücke wurden von den Mitwir¬
kenden sehr lebendig und mit tadelloser Wiedergabe der
einzelnen Rollen gespielt . Ein Tänzchen beschloß dann
diese gut gelungene Weihnachtsfeier.

Treue Dienste. Für Ivjährige treue Dienste bei der
gleichen Dienstherrschaft sind vom Bezirkswohltätigkeits¬
verein im Auftrag der Zentralleitung für Wohltätigkeit
durch Verleihung des Ehrenzeichens ausgezeichnet worden:
Frl . Karoline Brenner, in Stellung bei C . F . Schüttle,
Kaufmann in Ebhausen und Frl . Luise Weik, in Stel¬
lung bei Iohs . Rühm , Metzgermeister in Wildberg.

Für und wider das Tschechenbier ! — Eine notwendige Auf¬
klärung! Der Sudetendeutsche Heimatbund schreibt : Die Er¬
zeuger des tschechischen „Pilsner "-Bieres sehen ihre geldlichen
Interessen durch die Gegenströmung gefährdet , die die Prager
Deutschenmitzhandlungen ausgelöst haben ! Sie suchen diesen
Ausbruch des Deutschenhasses zu entschuldigen, zu bemänteln
und zu beschönigen, indem sie sich — ausgerechnet — auf die Er¬
klärung des tschechischen Außenministers Benesch berufen ; sie
suchen in ihren Flugblättern die Tatsache der prozentualen
Beteiligung der tschechischen Hetzvereine am Umsatz der Brauer¬
eien zu verschleiern und berufen iich auf angebliche Erklärun¬
gen deutscher Verwaltungsratsmitglieder , die aber nicht ver¬
hindert haben , daß im Zuge der durchgreifenden Tschechisie-
rungsmaßnahmen alle deutschen Arbeiter und Angestellten die¬
ser Brauereien auf die Straße geworfen wurden ! — Da hier
geldliche Interessen die volklichen Pflichten zum Schweigen
brachten , kann auch ein Hinweis auf die Volkszugehörigkeit
einiger Verwaltungsratsmitglieder nicht den Ausschlag geben!
Die wahre Gesinnung der Tschechen spiegelt eine tschechische
Pressenotiz wieder , nach der „auch nicht das schnellste Flugzeug
den deutschen Gesandten schnell genug in den Bereich deutscher
Kultur bringen werde , wenn die Regierung die Wiederauffüh¬
rung deutscher Tonfilme ermöglichen sollte ; man werde dies so¬
gar unter Einsatz von Menschenleben zu verhindern wissen ! "
Deutsche , was folgert Ihr daraus ? — Meidet fremde Erzeug¬
nisse ! Helft dem gefährdetsten Teil des deutschen Volkes, den
3^2 Millionen Sudetendeutschen , die unter dem Drucke dieser
Kultur um Schule , Sprache und Arbeitsplatz , um ihre Existenz
kämpfen!

Nagold » 20 . Dezember. Der Hilfsverein für die vom
Hirschunglück Betroffenen verteilte auch Heuer wieder
durch seinen Verwalter , die Oberamtssparkasse , aus dem
Aufwertungsfonds ansehnliche Beträge . In der heutigen
Notzeit wird diese Tatsache von den Empfängern mit
Freude und Dankbarkeit begrüßt worden sein.

Calw , 20 . Dezember. (Rathauseinbrüche im Bezirk.)
Vergangene Nacht sind in den Bürgermeisterämtern Sim-
mozheim, Neuhengstett und Möttlingen Einbrüche verübt
worden . Die Einbrecher gelangten durch Eindrücken von
Fenstern in die Rathäuser , durchwühlten die Schränke und
versuchten, die Eeldbehältnisse zu erbrechen, was ihnen aber
nur teilweise gelang . Immerhin konnten sie einiges Geld
erbeuten ; genaue Mitteilungen hierüber stehen noch aus.
Man wird sich gegen weitere Einbrecherbesuche sichern
müssen.

Freudenstadt , 20 . Dezember. Ein Weihnachtsgeschenk
der Stadtverwaltung wurde gestern den Schülern und
Schülerinnen der ersten Erundschulklasse überreicht : ein
Sparbuch der Oberamtssparkaffe Freudenstadt über Reichs¬
mark 3 .—, unkündbar bis 1938 . Bekanntlich besteht schon
seit einigen Jahren die Hebung , daß die Stadtverwaltung
zu Weihnachten den Schülern der ersten Erundschulklasse
ein solches Sparbuch überreichen läßt , und zwar jährlich
abwechselnd durch die Oberamtssparkaffe oder durch die
Gewerbebank.

Freudenstadt , 20 . Dezember. (Unfall beim Abladen
von Langholz . ) Gestern nachmittag halb 5 Uhr verun¬
glückte am Stadtbahnhof der ledige Kraftwagenfllhrer
Friedrich Reich aus Hallwangen . Ein Stamm kam ins
Rutschen und schlug Reich den rechten Fuß ab . Der Ver¬
unglückte mußte mittels Sanitätsauto ins Bezirkskran¬
kenhaus verbracht werden . Seine Verletzung wurde als
ein komplizierter Unterschenkelbruch festgestellt.

Freudenstadt , 20 . Dezember. (Bienen im Lindenbaum .)
„Das Alte stürzt , es ändert sich die Zeit und neues Leben
blüht aus den Ruinen .

" Die 300jährige Linde auf dem
unteren Marktplatz ist den Alterstod gestorben, so, wie ihn
zermorschte , überlebte Bäume sterben müssen . Ein Teil
ihres verehrungswürdigen Leibes ist als fromme historische
Relique ins Schwarzwaldmuseum gewandert , in den Schutz
des Vereins für Natur - und Heimatkunde . Einen originel¬
len Gedanken aber hat ein hiesiger Bienenzüchter gehabt,
der Mann hat , einer glücklichen Eingebung folgend, einen
stattlichen „Ast " in der Stärke eines ganz respektablen
Stammes von der Stadt erworben , zu einer Bienenwoh¬
nung eingerichtet und zwei Bienenkästen übereinander ein¬
gebaut , Erdgeschoß und erster Stock , Parterre und Beletage,
und das allerneueste Zweifamilienhaus mit schon eingesetz¬
ten Fenstern ist bereits bewohnbar und bezugsfertig . Es
fehlen nur noch die Bienenvölker . Die schwere Haustüre
bildet ein Stück der starken Rinde und eines Restes des
ausgehöhlten Astes. Auf der dem Eingang gegenüberlie¬
genden Seite dieses eigen- bezw . einzigartigen Bienenstan¬
des , der ein Mittelding darstellt zwischen Natur und Kunst,
Urzustand und Zivilisation , ist, gleichfalls aus Lindenholz
gefügt, eine Inschrift angebracht : Ast der alten Linde 1599.

Neuenbürg , 19 . Dezember. Nach dem Ergebnis der
Viehzählung vom 1 . Dez . 1930 ist gegenüber dem Vorjahr
bei Pferden ein Rückgang von 3 Stück , bei Schweinen ein
Rückgang von 18 Stück, Ziegen eine Abnahme von 6 St .,
beim Federvieh eine Zunahme von 105 Stück und bei den
Bienenstöcken eine solche von 128 Stück zu verzeichnen. Der
Rindviehbestand mit 32 Stück ist gleich geblieben.

Neuenbürg , 19 . Dezember. Der Eemeinderat beschäf¬
tigte sich erneut mit der Realschulfrage . Seit der letzten
Beratung hat sich nun die Möglichkeit eröffnet , die Real¬
schule mit sechs Klaffen zu erhalten , in der Weise, daß der
Unterricht von den vier planmäßigen Lehrern erteilt wird
und damit der von der Stadt seither angestellte Hilfs¬
lehrer in Wegfall käme . Eine Erhöhung des Schulgeldes
ln mäßigen Grenzen vom Beginn des Schuljahres 1931 ab
muß von den Eltern der Schüler dabei in Kauf genommen
werden.

Generalversammlung des Landw . Bezirksvereius uud der
Bllhznchtgeuofsenschast Nagold

Selten war eine Versammlung des Landw . Vereins
so gut besucht, wie die gestrige in Egenhausen, wo
Saal und Wirtschaft des „Ochsen" dicht besetzt waren . Dies
veranlaßte auch den Vorstand des Landw . Vezirksvereins,
Kleiner, in seinen Begrüßungsworten seiner Freude
darüber Ausdruck zu geben. Dabei betonte er, daß Egen¬
hausen als Versammlungsort deshalb gewählt worden sei,
weil es erstens einen gut geleiteten Ortsverein habe und
zweitens weil es ziemlich viele Schüler in der Landw . Win¬
terschule aufweise . Er erteilte darauf Dr . Windheuser
von der Landw . Versuchsanstalt für Chemie in Hohenheim
das Wort zu seinem Thema:

Wie füttern wir in diesem Winter?
Die Ausführungen des Redners über dieses recht zeit¬

gemäße Thema waren sehr interessant und lehrreich. Er
ging davon aus , daß das Futter bei der heurigen nassen
Heu- und Oehmdernte sehr viel zu wünschen übrig gelassen
habe und bei dem vielen Regen durch Auslaugen wichtige
Nährstoffe verloren habe und daß dieses Futter deshalb
nachteilig für die Ernährung und Gesundheit der Tiere sei.
Es sei deshalb die Verabfolgung eines
eiweißreichen Beifutters dringend anzu¬
empfehlen . Auch sei die Verabreichung von
Kochsalz und kohlensaurem Kalk und evtl,
auch von Phosphor saurem Kalk notwen-
d i g . Am besten würden die Futtermittel einzeln gekauft,
statt der Mischfutter . Der Vortrag fand bei den Landwir¬
ten reichen Beifall und die anschließende Diskussion zeigte,
welch großes Interesse man ihm entgegenbrachte.

Zunächst bestätigte Oberamtstierarzt Dr . Metzger,
daß seit dem Herbst schon Gesundheitsstörungen durch das
mangelhafte Rauhfutter zu verzeichnen seien . Besonders
treffe man schon viele Tiere an , die am Ende der Trächtig¬
keit nicht mehr aufstehen können. Auffallend sei auch die
Unmenge von Tieren , die verkalken,

' wie überhaupt das
seuchenweise Verkalken sich verbreite und in einzelnen Ge¬
meinden geradezu verheerend wirke. Aber in vielen Fäl¬
len sei bei Untersuchungen im Blut nichts gefunden wor¬
den, also kein seuchenhaftes Verkalben festzustellen, es sei
also eine Folge der Ernährung . Die Schädigungen wür¬
den im Fortschreiten des Winters immer größer . Die
Tiere seien zweifellos in einem wesentlich geringeren Er¬
nährungszustand als das Jahr zuvor . Die sog . Wendener
Krankheit trete ebenfalls häufiger auf , was auch auf die
schlechtere Ernährung zurückzuführen sei . Man müsse dem
Mangel des Futters Rechnung tragen . Dabei wies der
Redner auf den sonnenarmen Jahrgang hin und betonte
die Notwendigkeit , Sonne in die Ställe zu lassen und das
Vieh möglichst eine Stunde täglich ins Freie zu lassen . Man
solle größere Fenster anbringen und die Fenster auch rei¬
nigen , damit Sonne in die Ställe komme . Er empfahl
vom tierärztlichen Standpunkt aus , die Beherzigung der
Ausführungen des Vortragsredners . Auch Vorstand
Kleiner wies auf die mangelhafte Heuernte hin und
Gemeindepfleger Kalmbach konstatierte , daß die Milch¬
anlieferung infolge des schlechten Futters ein Drittel
weniger als im Vorjahr sei . Die nährstoffhaltigen Futter¬
mittel seien verhältnismäßig billig , weshalb es sich
empfehle, sie anzuwenden . Einige Stimmen bezweifelten
dies im Vergleich zum Milchpreis . Dr . Metzger hob
daraufhin hervor , daß die Preiswürdigkeit unter dem Ge¬
sichtspunkt zu betrachten sei , wie man angesichts der Vor¬
boten (Erkrankung von Vieh infolge mangelhafter Ernäh¬
rung ) das Vieh gut über den Winter hinüber bringe . Es
lohne sich, dabei Opfer zu bringen , andernfalls zu befürch¬
ten sei , daß man diesen Winter manches Stück Vieh wegen
zu schlechter Ernährung einbüße . Auch Dr . Windheu -
ser bezeichnet es als durchaus rentabel , wenn man Heuer
Kraftfutter verwende , dabei riet er auch , die kalkarmen
Böden zu kalken , damit man kalkreiches Futter bekomme.
Auch die Verfütterung der Magermilch sei zu empfehlen,
sie sei mindestens so billig wie jedes Kraftfutter.

Der Vorsitzende dankte hierauf Dr . Windheuser für
seinen sehr lehrreichen Vortrag , auch Dr . Metzger für seine
wertvollen Ausführungen und vor allem dafür , daß er die
Anregung zu diesem Vortragsthema gegeben habe . Es
gelte nun zu beherzigen, was man gehört habe.

Nachdem Dr . Metzger als Vorstand der Viehzucht¬
genossenschaft Nagold seinen Dank für den zahlreichen Be¬
such ausgesprochen und seiner Freude Ausdruck gegeben
hatte , Landesökonomierat Dr . Dobler in unserer Mitte
begrüßen zu dürfen , lebte die Diskussion über das erste ^
Vortragsthema nochmals auf . Oekonomierat Häcker !
redete ebenfalls der Verwendung von Kraftfutter das Wort ^
und empfahl den Haber zu Mark 6 .— nicht zu verkaufen,
sondern ihn im eigenen Stall zu verwenden . Auch empfehle j
es sich, dem Jungvieh mehr Milch zu füttern , wenn nun !
eine Absatzstockung bei der Milch da sei . Letztere Berner - i
kung veranlaßte Gemeindepfleger K a l m b a ch - Egen - s
Hausen zu erklären , daß man alle Milch absetzen könne , wenn ;
die Landwirte ihre Magermilch wieder zurücknehmen wür - !
den, wofür er nachdrücklich eintrat . Nachdem Dr . Metz - !
ger noch auf die Notwendigkeit der Abkochung der Mager - ;
milch zur Vermeidung von Tuberkulose bei Schweinen hin - '
gewiesen hatte , konnte man den ersten Punkt der Tagesord - :
nung verlassen. zDer Vorsitzende teilte nun mit , daß die Viehzuchtgenos- :
senschaft Nagold vom Schwarzwaldzuchtverband Rottweil i
infolge des Anschlusses an den Silchgauverband mit dem ;
Sitz in Herrenberg eine Abfindung von 1000 Mark erhal - !
ten habe . Anschließend gab Vereinssekretär Bulmer !
die Kassenberichte bekannt . Nach diesen beträgt das >
Reinvermögen des Landw . Bezirksvereins am s
31 . Dezember 1930 Mk . 14 358 .27 und hat in diesem Jahr '
eine Zunahme von Mk . 1095 .78 erfahren . Die Vieh - .
zuchtgenossenschaft weist am 31 . Dezember 1930
ein Vermögen von zusammen Mk . 2474 .62 auf und hat in ;
diesem Jahr eine Vermögenszunahme von Mk. 977 .83 er- ;
fahren . i

Nun ergriff Landesökonomierat Dr . Do bl er das ^
Wort zu seinem Vortrag über

Die Grundlagen der rationellen
Viehzucht

und führte u . a . aus , daß die Entwicklung der Viehzucht in
den letzten hundert Jahren eine große Wandlung erfahren
habe . Mit der Entwicklung der Rinderzucht habe die Füt¬
terung nicht Schritt gehalten , überhaupt die ganze Lebens¬
weise nicht . Es sei kein Zufall , daß man heute mit Krank¬
heiten des Viehs so viel zu tun habe . Die Leistungen und
Ansprüche an das Vieh seien gesteigert worden , nicht aber
ihre Lebenshaltung . Das Vieh sei vielfach sehr schlecht
untergebracht in Stallungen , ohne Luft und Licht und ohne
Sonnenstrahl ; so müsse es krank werden . Ohne die Gesund¬
heit des Viehs könne man keine Rentabilität erhoffen.
Es sei oft eine entsetzliche Luft in den Ställen , besonders
da , wo der Viehstall gleichzeitig den Hühner - oder
Schweinestall enthalte . Die Voraussetzung von gesundem
Vieh seien gesunde Unterkunftsräume , mehr Reinkichkeit,
mehr Licht und Lust und mehr Sonne . Die meisten Stal¬
lungen seien überhitzt und oft die Ursache von Krankheiten.
Es sei eine Verbesserung der Aufzucht der Jungtiere not¬
wendig . Hier fehle es besonders im Bezirk Nagold und
seiner Umgebung . Von der Geburt an fehle es an der
nötigen Pflege und den Vorbedingungen einer guten Vieh¬
zucht. Die Kälber würden zu wenig an die Mutter gelas¬
sen und dann der Magen überladen . In den ersten drei
bis fünf Tagen solle man das Kalb 6—7 mal , später 5 mal
und wieder später 4 mal täglich an die Mutter lassen.
Darunter in den ersten sechs Wochen nicht. So würden sie
in der ersten Zeit in ihrer Entwicklung nicht gestört . Er
ermahnte dringend , in der ersten Zeit an der Vollmilch
nicht zu sparen , die nicht zu ersetzen sei durch Ersatzmittel.
Wenn man Magermilch verfüttere , soll man dies entweder
sofort von der Zentrifuge weg oder die Magermilch ein-
dicken . Dann wies der Redner darauf hin , wie Leberthran-
verfütterung dabei einen Ersatz für Vollmilch biete . Vor¬
sicht sei bei der Verabreichung von Leinmehl geboten . Als
Richtschnur müsse gelten , daß das , was man im ersten Jahr
versäume , nicht mehr hereingeholt werden könne, auch spä¬
ter nicht mit Kraftfuttermitteln . Der Redner weist dann
auf die Wichtigkeit der Weide hin und daß es falsch sei,
wenn man die Tiere bis zum ersten Lebensjahr im Stalle
lasse ; es werde widerstandsfähiger , wenn es hinauskomme.
Eine zweckentsprechende Fütterung sei aber nicht nur in der
Jugend , sondern auch im höheren Alter notwendig . Be¬
sonders sei die Fütterung der Zuchtfarren oft ganz unzu¬
reichend . Sie würden dann allzu schnell verbraucht . Be¬
sonders die Jungfarren müßten ganz anders gefüttert wer¬
den ; davon hänge auch eine gute Nachzucht ab . Bei den
Milchkühen sei es die größte Sünde , wenn der Landwirt
die ausgefallenen Stoffe nicht ersetze. Die besten Milch¬
kühe leiden oft am meisten unter Tuberkulose , weil sie zu
sehr geschwächt würden . Man dürfe die Kühe nicht nur
jeden Tag melken, sondern müsse ihnen auch jeden Tag die
nötigen Futtermittel geben. Wenn man gute Milchlei¬
stungen wolle, dürfe man auch die trocken stehenden Milch¬
kühe nicht vergessen . Der Redner betonte dann die Wich¬
tigkeit der Abstammung auch hinsichtlich derr Milchleistung.
Die Farrenhaltung lasse in vielen Ortschaften zu wünschen
übrig . Hier müsse entschieden eine Besserung eintreten,
sonst seien alle Bemühungen zur Hebung der Viehzucht um¬
sonst . Was mit schlechtem Farrenmaterial einem Bezirk
und einer Gemeinde für Schaden angerichtet werden könne,
sei ungeheuer . Ein großer Teil des Rückganges der Vieh¬
zucht sei auf die Farrenhaltung zurückzuführen. Er bitte,
das von ihm Gesagte deshalb zu beherzigen.

Auch dieser Vortrag wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen . In der Diskussion wies Dr . Schneider-
Altensteig ebenfalls auf die nötige Stallhpgiene hin und
auf die Notwendigkeit , Türen und Fenster der Ställe mehr
aufzumachen, besonders aber bei Neubauten darauf zu
achten, daß Licht , Luft und Sonne mehr eindringen können.
Besonderes Interesse fanden feine Ausführungen über die
Nabelpflege der Kälber und die Notwendigkeit der Rein¬
lichkeit zur Vermeidung von Nabelschwellungen . Klei¬
ner- Ebhausen berichtete Noch über seine Erfahrungen bei
der Milchviehzucht und hob die Wichtigkeit der Kraftfutter¬
mittel nochmals hervor . Dr . Metzger bezeichnte die
Fütterung als eine Kunst , die bei uns nicht verbreitet sei.
Bei normalen Futterverhältnissen sei jeder Kuh , die über
10 Liter Milch gebe , für jedes weitere Liter ein Pfund
Kraftfutter zuzusetzen , in diesem schlechten Futterjahr dürfe
man bei mehr als 6 Liter für jedes Liter ein Pfund Kraft¬
futter geben. Es handle sich vor allem darum , die Kühe
gut über den Winter zu bringen . Auf die Anfrage von
Gemeindepfleger Schaible von Simmersfeld wegen der
Verwendbarkeit von Rohmelasse gab Dr . Dobler die Aus¬
kunft, daß dies wohl bei der Mast von Vorteil , als Kraft¬
futter aber nicht in Betracht komme . So gab auch hier die
Diskussion manche Anregung.

Vorsitzender Kleiner gab nun die Preise für Saat¬
gutäcker bekannt und bezeichnete es als sehr erfreulich , daß
so viele Preise in unseren Bezirk gekommen seien , was be¬
sonders ein Verdienst von Oekonomierat Häcker sei , bittend,
diesen zu unterstützen , daß wieder viele Saatgutäcker neu
angelegt werden . Es erhielten bei der Felderprämierungdie Ortsvereine Rotfelden 2 . Preis 30 Mk. , Schietingen
2 . Preis 30 Mk. , Egenhausen 3. Preis 20 Mk.» Jselshausen
3 . Preis 20 Mk., Untertalheim 3. Pr . 20 Mk. , Bösingen
3 . Preis 20 Mk. , Schönbronn eine Anerkennung . Der Orts¬
verein Sulz erhielt ebenfalls einen 2 . Preis , der aber nicht
ausbezahlt wird , da derselbe in einem der vergangenen
Jahre schon ausgezeichnet wurde.

Oekonomierat Häcker erklärte , daß er gerne bereit sei,
Saatgutäcker anzulegen und zu überwachen und betont,
daß man bei Verbesserung des Saatguts den Ertrag noch
um 3 Zentner pro Morgen steigern könne. Nachdem noch
Landrat Baitinger zur Selbsthilfe ermahnte und die
Gründung von Viehversicherungsvereinen angeregt hatte,
konnte der Vorsitzende Kleiner die Versammlung damit
schließen , daß er seiner Freude über den schönen Verlaufund den guten Besuch der Versammlung Ausdruck gab.
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Ehlingen , 20 . Dez . (Willkommene Weihnachts-
jpende . ) Ein hiesiger Industrieller hat der evang . Kir¬
chengemeinde hier 300 Zentner Brikett und einer anderen
Organisation 150 Zentner Brikett zur Verteilung an Be¬
dürftige zur Verfügung gestellt. Die hochherzige Spende hat
bei den Beschenkten , von denen jeder 5 Zentner erhalten
hat , große Freude ausgelöst.

Reutlingen , 20 . Dez . (Eine 72jährige Frau in
Flammen .) Die 72 Jahre alte Frau Luise Staiger glitt
im Hausflur mit einer Petroleumlampe in der Hand aus
und fiel zu Boden . Das Petroleum der Lampe, die zerschla¬
gen wurde , lief aus und tränkte dabei ihre Kleider . Als die
Frau sich kurz darauf am Gasherd beschäftigte , fingen ihre
Kleider Feuer . Mit furchtbaren Brandwunden an verschie¬
denen Körperteilen , die teilweise bereits ins Verkohlen
übergegangen find , wurde die bejammernswerte Frau ins
Bezirkskrankenhaus eingeliefert . An ihrem Auskommen
wird gezweiielt.

Oehringen , 21 . Dez . (Beim Spiel in den Tod .)
Ein eigenartiger tödlicher Unfall hat sich in Unterheimbach
ereignet . Zwei Knaben spielten sich gegenseitig einen ei¬
sernen Reif zu . Dieser sprang dann , bergabwärts getrieben,
dem 10jährigen F . Vogelmann mit solcher Wucht an die
Schläfe, daß er tot umfiel.

Friedrichshasen , 20 . Dez . (Todesfall .) Direktor Dip¬
lom-Ingenieur Kober in Friedrichshasen , einer der ältesten
Mitarbeiter des Grafen Zeppelin , der seinerzeit beim ersten
Zeppelinluftschiff die statischen Berechnungen gemacht hatte
und später Direktor der Flugzeugfabrik Manzell war , ist ge¬
storben.

; Waiblingen , 20 . Dez . (G e w e i n e r D i e b st a h l .) Bei
! den Kinderschwestern, die im Dachgeschoß des neuen Schul-
! Hauses wohnen, wurde am Hellen Tag eingebrochen und
§ aus verschiedenen Käßchen ein Teil des für wohltätige
i Zwecke und die Kleinkinderbescherung bestimmten Geldes
' gestohlen.
f Aus Bade«
i Pforzheim , 20 . Dez . (Stillegung her Albtal-

strecke . ) Der Reichsverkehrsminister hat die Einstellung
: der Albtalbahnstrecke Vusenbach —Brötzingen genehmigt.
- Die Stillegung erfolgt auf den 2 . Januar . Die erste Aus-
i Wirkung dieser Maßnahme ist bereits eingetreten . Die
i Karlsruher Baustoffirma in Ittersbach hat ibrem gesamten
! Personal auf diese Nachricht hin gekündigt.

j Letzte Nachrichten
j Großer Juweleneinbruch
- Berlin . 2l . Dez . Ein Einbruch , bei dem den Einbrechern
j für etwa 100000 Mk . Juwelen in die Hände g fallen sind,
! wurde heute nachmittag in einem Lomb.irdhaus entdeck». Die
I Einbrecher hatten das Geschäft vom Hof aus durch eine
f mittels Nachschlüssels geöffnete eiserne Tür betreten und den

Eeldschrank aufgeschweißt.
Einweihung des Salzburger Senders

Salzburg , 21 . Dez . D - r Salzburger Sender der Ravag
wurde heue von Handelsminister Heinisch feierlich eröffnet.

Abrüstungsaufruf Lord Eeeils.
London, 21 . Dez . In einem von der engllchen Völker-

bundsaereinigung v röffcntlichten Ausruf z ' ir Abrüstung erklärt
Viscount Cecil : Das Lahr >931 verspricht für den Völker»
bund kritisch zu werden, denn von der Gestaltung der öffent¬
lichen Meinung während des kommenden Jahres wird es
abhängen, ob die erste Wellabrlljlungskonferenz, deren Ein¬
berufung wahrscheinlich auf den Beginn des Jahres 1932
sestgelegt weiden wird, zur Farce wird , oder greifbare Er¬
gebnisse zeitgt . Von dem größten Wert wäre es, wenn
bis zur Eröffnung der Konferenz die öff -milche M inu >g
unternchtet und von der Notwendigkeit einer allgemeinen
Abrüstung überzeugt werden könne, sodaß sie von den Re¬
gierungen erwartet, daß diese sich für d e Ein etzung so nied¬
riger Zffern wie nur irgendmöglich in den Vertragsentwurf
bemühen . In dieser Einsicht haben die Führer religiöser
wie politischer Bewegungen eine schwere Verantwortung u .rd
eine große Gelegenheit.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich etwas ab»

geschwächt, beherrscht aber vorerst noch die Wetterlage Für
Montag und Dienstag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber
noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten

Für dir kchriftleituna verantwortlich: Ludwig L « * > i
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei ».

jBerneck und Altenfteig.

Zwangsversteigerungen.
Am Dienstag , den 23 . ds . Mts . verkaufe ich gegen

bare Bezahlung an den Meistbietenden
Zvei Zimmer-Bilfse !s.

Zusammenkunftnachm . 1 .30 Uhr Bahnhof Berneck . nachm.
2.30 Bahnhof Altenstetg.

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Gaugenwalü.

Langholz-
Verkauf.

Am Montag , den 29. Dezember 1930 aus dem Ge¬
meindewald
1. Los 51 kt . Forche» 43 .45 Mm., 18 8t. Tannen 11,11 Fktm.
2. „ 53 öt . Forch n 4440 Film., 35 St . Tannen 22,70 Mm.
3 „ 18 F. Farchen 25 . 84 Mm . . 38 St. T. 27,58 Mm.

Angebote wollen in ganzen Prozenten der neuesten staail.
Forstpreise verschlossen mit d . r Aufschrift „ Angebot auf Stamm¬
holz " bis Montag , den 29 . Dezember 1930, nachmittags
2 '/s Uhr beim Bürgermeisteramt eü ' gereicht werden, wo zu¬
gleich die Eröffnung auf dein Rathaus staufmdet und bei an¬
nehmbarem Angebot der Zuschlag gleich erfolgen kann.

Bedingungen können hier eingesehen werden.
Gemeknderat.
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Und am Montag . . .

Der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden^

hier ausführlich geschildert. Preis 20

Zu haben in der

Am Samstag , den 27. Dezember 1930, nachmittags

Bildcr - Bücher
und

in größter Auswahl
empfiehlt die

Jugcndschriftcn

KM
empfiehlt

Heinrich Walz
Telefon H6

Altensteig

W. Riekcr'
sche Buchhandlung

Altensteig.

«MMI
in Nähe Aliensteigs , schöne Helle Werkstatt mit Wohnmöglich-
keit ist beionbcrer Umstände halber preiswert zu verkaufen.
(Anzahlung 2— 3000 Mark .)

Gefl . Angebote unter Nr . 187 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

AUensteig
Eine junge, gute
Nutz- urid Schaff-

AS
mit zweitem Kalb , 3 Wochen
all , hat zu verkaufen

Adam Hehr, Tel. 74.

sowie sämtliche

Feuerwerks-
Körper

empfiehlt

Lorenz Luz jr.
Inh . Engen Beck.

Meistern.
Eine ältere, fehlerfreie

Schaff¬

samt Kalb hat zu verkaufen
Fritz Schlecht.

2 Uhr findet bei Koll .-ge Karl Theurer in Altensteig eine

Drennerversammlung
statt , wozu alle Kollegen , auch Nichtmilglieder , freundlichst
cinge/adm werden. Der Vorstand.

Milieu - MM
s

in großer Auswahl sind zu haben in der

W. Nieder'
scheil BMMlg .. Alteoftch

Zumweiler.
Ein 2/ « jähriges

hat zu verkaufen
Gottlieb Theurer jr

Forstpreisliste«
fllr 1931.

Gültig vom 1 . November ab

sind zu haben in der

W. Rle!tr'schenBuchhandIM

Schenkt Wcher
zum Wechnachts-Feil
sie bereiten stets Freude und sind
von dauerndem Wert . Eine
große Auswahl gediegener Bücher
für Erwachsene und die Jugend
empfiehlt die

W. MkericheBuchhandlung, Mensteig

» Uwoi - Iwin » »
MWNSWM somdn

MiWioasp:

Lbgsds von Voruvbiieusn , Ikroöit-
gewäkrung in lautsnäer kivknung,
llstlurntiorunggulerVtarsnvtöodssl
Ln - unä Verkauf von Vtortpapisrso

kw » ieaei -msvin

Lllutlmie voll burrgüISsl
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